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Sehr geehrte Damen 
und Herren,

mit der Vorlage unseres Geschäfts-
berichtes 2008 möchten wir Ihnen 
neben den Ergebnissen unserer Arbeit 
einen Überblick über die BILDUNG + 
LERNEN gGmbH, sowie einen Einblick 
in die verschiedenen Arbeitsfelder und 
Angebote geben.

Unsere Aktivitäten werden einerseits von den bildungs- und arbeitsmarkt-
politischen Entscheidungen der Bundes- und Landesregierung beeinflusst. 
Andererseits sind natürlich die ARGE Kreis Unna, sowie die Arbeitsagenturen 
Dortmund und Hamm mit ihren arbeitsmarktpolitischen Programmen wichtiger 
Ansprechpartner für unser Unternehmen.

Gleichzeitig möchten wir an dieser Stelle unseren Dank aussprechen: denjenigen, 
die Fördermittel zur Verfügung gestellt haben und denen, die mit uns zusammen-
gearbeitet und die Umsetzung damit erst ermöglicht haben: stellvertretend für die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der ARGE im Kreis Unna den Geschäftsführern 
Herrn Uwe Ringelsiep, Herrn Norbert Diekmännken und seinem Nachfolger Herrn 
Thomas Neuhaus sowie Frau Elke Splieth.  Sowie den örtlichen Arbeitsagenturen 
und allen unseren Kooperationspartnern. 

Ein besonderer Dank gilt auch unseren drei Arbeitsmarktkuratorien mit den 
Vorsitzenden Dieter Hartmann, Thomas Köster und Karl-Friedrich Pautz. Sie 
unterstützen unsere Arbeit, geben wichtige Anregungen und Hinweise.

Für das kommende Jahr nehmen wir die an uns gestellten Herausforderungen an 
und werden die begonnene Arbeit im Sinne unserer Auftraggeber und Kunden 
weiterführen.

Geschäftsberichte der Betriebe sowie detaillierte Informationen erhalten Sie im 
nachfolgenden Text und auch über unsere Geschäftsstelle:

Anschrift: 	Unnaer Str. 29 a
			   59174 Kamen
Telefon: 	 (02307) 91221-12
Fax: 		  (02307) 91221-39
Internet:	 http://bul.awoubunna.de
E-Mail: 		 bul@awoubunna.de
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BILDUNG + LERNEN gGMBH

Die BILDUNG + LERNEN gGmbH

Die Beschäftigungs-, Qualifizierungs- 
und Ausbildungsgesellschaft BILDUNG 
+ LERNEN gGmbH ist ein Unternehmen 
des AWO Unterbezirkes Unna. 
Es wendet sich an Menschen, die von 
Arbeitslosigkeit und gesellschaftlicher 
Ausgrenzung bedroht sind. Ein beson-
deres Anliegen des Unternehmens ist 
es, berufliche Perspektiven für Jugend-
liche und Erwachsene zu schaffen, 
sowie ihre Weiterbildung zu fördern.

Seit vier Jahren ist die BILDUNG + 
LERNEN gGmbH als Trägerin offener 
Ganztagsgrundschulen aktiv. Mit den 
Kur- und Erholungsreisen bieten wir 
Jugendfreizeiten und Eltern-Kind-
Kuren an.
In den Betrieben Berufliche Bildung, 
Wiedereingliederung und Weiterbil-
dung werden differenzierte Angebote 
von Maßnahmen und Projekten zur 
beruflichen und familiären Förderung 

bzw. Eingliederung bereitgehalten.
In vielen Bereichen arbeitet die BIL-
DUNG + LERNEN gGmbH mit unter-
schiedlichen Kooperationspartnern 
zusammen. Diese vertrauensvolle 
Zusammenarbeit mit einer Vielzahl 
von Unternehmen, Institutionen und 
Vereinen ist eine wesentliche Grund-
lage der Arbeit der BILDUNG + LERNEN 
gGmbH.
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Erziehungspool

Erfolgsbilanz 2008

Übersicht Schuljahr 2008/2009

Kinder- und Jugendreisen

Im Jahr 2008 haben insgesamt  93 
Jugendliche das Angebot der Kinder- 
und Jugendfreizeiten in Anspruch 
genommen.
Die Fahrten gingen zum Camp Heino 
/ Niederlande (für Kinder von 8 – 13 
Jahren) und nach Empuriabrava / Spa-
nien (für Jugendliche ab 14 Jahren). 
Das Camp Heino liegt am Ortsrand 
des Städtchens Heino in ruhiger, 
verkehrsarmer Lage. Hier findet sich 
fast alles, was für eine erlebnisreiche 
Ferienfreizeit wichtig ist: Schwimmbad 
und Badesee, Angelplätze, Fahrräder, 
Grillplatz, Kino und Disco. 
Empuriabrava liegt  im Golf von Roses. 
Empuriabrava ist eine künstliche 
Lagune, umgeben von einem Natur-
schutzgebiet. Das Camp steht auf 

dem Top-Campingplatz International 
Amberes. Der Campingplatz verfügt 
über einen Pool, einen Fußballplatz, 
eine Minigolfanlage und einen direkten 
Zugang zum Strand.

Reiseziel	 Teilnehmer
Costa Brava I	 26
Costa Brava II	 32
Heino	 35

Mutter – Kind –Kuren

		  Teilnehmer
	 Mütter	 80 
	 Kinder 	 133 

Offene Ganztagsgrundschule

Die BILDUNG + LERNEN gGmbH un-
terstützt das Ziel der Verbesserung der 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 
Daher setzen wir uns nachdrücklich 
für den Ausbau eines flexiblen, trans-
parenten und bedarfsgerechten Ange-
bots zur verlässlichen Förderung und 
Betreuung von Schulkindern ein.
Wir waren 2008 in 16 Einrichtungen 

in 6 Städten und Gemeinden mit 31 
Gruppen tätig und haben 762 Grund-
schüler betreut.
Die Kinder werden mit einer fachlich 
qualifizierten Hausaufgabenhilfe so-
wie Freizeitangeboten versorgt. Die 
Betreuungszeiten sind in der Regel 
montags bis freitags von 11.30 – 16.00 
Uhr. Je nach Kommune wird auch eine 

Betreuung in den Ferien angeboten, 
diese ist immer nur in Kooperation mit 
OGS-Trägern an anderen Grundschulen 
möglich.

Die folgende Tabelle zeigt die Grund-
schulen, an denen wir im Jahr 2008 die 
Trägerschaft hatten:

Stadt	 Schule	 Adresse	 Tel.	 Gruppen	 Mitarb.
Bergkamen	 Jahnschule	 Jahnstrasse 15	 02306/9858516	 1	 4
Bergkamen	 Pestalozzi-Grundschule	 Pestalozzistraße 6	 02307/28993018	 1	 4
Bergkamen	 A-Schweitzer-Schule	 Westfalenweg 9	 02306/9823019	 2	 4
Bergkamen	 Overberger Schule	 Kamer Heide 49	 02307/2899500	 1	 3
Bergkamen	 Preinschule	 Hermannstr. 5	 02306/80330	 1	 3
Bergkamen	 G-Hauptmann-Schule	 Am Friedrichsberg 33	 02307/9826019	 1	 4
Unna	 Friedrichsbornschule	 Friedrich-Ebert Str. 113	 02303/63004	 3	 8
Unna	 Osterfeldschule	 Zum Osterfeld 9	 02303/943298	 2	 7
Unna	 Grundschule Unna-Lünern	 Lünerner Schulstr. 13	 02303/539950	 1	 3
Lünen	 Heikenbergschule	 Albert-Schweitzer-Str. 2	 02306/50567	 3	 6
Lünen	 Auf dem Kelm	 Auf dem Kelm 19	 0231/9872240	 3	 7
Lünen	 Elisabethschule	 Zum Karrenbusch 6		  1	 4
Kamen	 Diesterwegschule	 Hammerstraße 21	 02307//240200	 2	 4
Schwerte	 Reichshofschule	 Meiner Weg 8	 02304/6594	 4	 8
Bönen	 Goetheschule	 Bahnhofstraße 7 - 15	 02383/913520	 3	 7
Bönen 	 Hellwegschule	 Weetfelder Straße 1 - 3	 02383/913500	 2	 6
Bönen	 Hellwegschule, Betreute Grundschule	 Weetfelder Straße 1 - 3	 02383/913500	 1	 1
Gesamt	  			   31	 83	
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Der Verbleib der Jugendlichen gliedert sich wie folgt:

Verbleib in der Maßnahme JW:	 13 TN 	 (44,8%)
Maßnahme der Agentur für Arbeit: 	 4 TN 	 (13,8%)
Geförderte Maßnahmen anderer Anbieter:	 6 TN 	 (20,7%)
Arbeit:	 1 TN 	 (3,4%)
Arbeitslos: 	 0 TN 	 (0,0%)
Arbeitslos / fehl. Arbeitserlaubnis:	 2 TN 	 (6,9%)
Sonstiges / Unbekannt	 3 TN 	 (10,4%)

Vermittlung an weiterführende Maßnahmen/
weitere Beschäftigung im Jahresvergleich

Die Jugendwerkstatt

Das Kurs- und Projektangebot der 
Jugendwerkstatt richtet sich an Ju-
gendliche zwischen 16 und 21 Jahren. 
Schwerpunkte der Einrichtung sind 
die Berufsorientierung und Stärkung 
der Persönlichkeit des/der Einzelnen. 
Die Dauer der Maßnahme beträgt für 
die Teilnehmenden neun Monate und 
kann bei begründeten Ausnahmen um 
höchstens sechs Monate verlängert 
werden. 
Eckpfeiler und erklärte Ziele des Kurs- 
und Projektangebotes sind es, mit der 
einzelnen Person eine Lebens- und 
Berufsperspektive zu erarbeiten, die 
gesellschaftliche Teilhabe, sowie den 
Einstieg in das Berufsleben zu ermög-
lichen.
Die Basis der Arbeit bilden der indivi-
duelle Förderplan sowie ein zielgerich-
tetes Arbeiten mit den Teilnehmenden. 
Es wird gemeinsam mit allen Beteilig-
ten Zielvereinbarungen getroffen und 
stetig überprüft. Der/die Teilnehmende 
wird demnach individuell betreut, 
begleitet und gefördert. 

In den angebotenen Werkbereichen 
„Garten- und Landschaftsbau“, „Haus-
wirtschaft“ sowie „Kreatives Gestal-
ten“ sammeln die Teilnehmenden erste 
fachtheoretische und fachpraktische 
Erfahrungen. 

Der Stützunterricht ist ein weiterer, 
fester Bestandteil der Jugendwerkstatt. 
Die Teilnehmenden werden inner-
halb ihres Fachbereiches schulisch 
unterrichtet. Neben individueller, 
schulischer Förderung, werden le-
bensweltnahe Themen erarbeitet. Zu 
benennen sind hierbei Projekte wie: 
Umgang mit Geld, die Einrichtung 
der ersten, eigenen Wohnung und das 
aktive Üben (Simulieren) von Bewer-
bungsgesprächen.
Der Besuch der Berufsschule ist ergän-
zender Bestandteil des Angebots. Dar-
über hinaus bestimmen persönliches 
und soziales Lernen, sowie tagesstruk-
turierende Maßnahmen das Kurs- und 
Projektangebot der Jugendwerkstatt.

Die Schülerwerkstatt

Die Schülerwerkstatt bietet auch im 
Jahr 2008 Jugendlichen die Mög-
lichkeit, ihre Schulpflicht an einem 
außerschulischen Lernort zu erfül-
len. Die Tagesstruktur entspricht im 
Wesentlichen der Jugendwerkstatt. 
Die Jugendlichen werden weiterhin 
innerhalb der Jugendwerkstatt und 
in Kooperation mit dem Berufskolleg 
in Werne beschult. Die Schüler und 
Schülerinnen arbeiten in den ange-
botenen Fachbereichen mit, um ihre 
zumeist eher handlungsorientierte 
Lernfähigkeit zu unterstützen und sich 
beruflich zu orientieren.

Eine ganz praktische Übung aus dem Unterricht: 
Wie schreibe ich eine Bedienungsanleitung für die 
Kaffeemaschine, so dass ein Unwissender sie 
bedienen kann?

Teilnehmer bei der Pflege des 
Außengeländes

Im Jahr 2008 haben 29 Jugendliche 
die Jugendwerkstatt besucht. 13 
Jugendliche verblieben über den 
Jahreswechsel in der Maßnahme. Von 
diesen 29 Jugendlichen waren 12 
Teilnehmende weiblich (41,4 %) und 
17 Teilnehmende männlich (58,6 %); 
der Ausländeranteil lag im Jahr 2008 
bei 60,7 %. 
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ESF-Programm 
„Schulverweigerung - 
die 2. Chance“

Das Projekt „Schulverweigerung – die 
2. Chance“ hat die Aufgabe, die Chan-
cen von von Schulverweigerern auf 
dem Ausbildungs- und Arbeitsmarkt 
zu verbessern. Jugendliche sollen einen 
festen Ansprechpartner haben, der sich 
um ihre Probleme kümmert und sie 
dauerhaft auf dem Weg zum Schul-
abschluss begleitet. Das besondere an 
dem Konzept ist, dass die jugendlichen 
Schulverweigerer eine individuelle, auf 
ihre persönliche Lebenssituation zuge-
schnittene Betreuung erhalten. 
So genannte casemanager vermitteln 
z.B. Praktika oder organisieren Haus-
aufgabenhilfe. Auch Elternarbeit ist ein 
wichtiges Element des Projektes. 
Die „2. Chance“ betreut 15 Jugendliche 
in den Städten Lünen und Selm und 
kooperiert dabei mit 4 Schulen.

Kompetenzagentur Lünen / Selm

Bei den  Kompetenzagenturen handelt 
es sich um ein bundesweit durch-
geführtes Programm, welches seit 
mehreren Jahren in verschiedenen 
Städten angeboten und durch das  
Bundesministerium für Familie, Seni-
oren, Frauen und Jugend mit Mitteln 
des ESF gefördert wird. 
Die Kompetenzagentur Lünen hat 
Anfang 2008 damit begonnen, ihre 
Arbeit mit Jugendlichen aufzunehmen. 
Das Projekt ist langfristig angelegt 
und die Durchführung ist zunächst bis 
2013 geplant. 

Ziele/Zielgruppe
Es handelt sich um ein Projekt zur 
Verbesserung der sozialen und be-
ruflichen Integration besonders be-
nachteiligter Jugendlicher.  Ziel ist 
es,  diesen Jugendlichen, die vom 
bestehenden System der Hilfsangebote 
für den Übergang in den Beruf nicht 
profitieren oder den Zugang zu den 
Unterstützungsleistungen nicht aus 
eigenem Antrieb finden, Brücken in 
die Zukunft zu bauen. 
Wir bieten benachteiligten Jugend-
lichen (Migrationshintergrund, körper-
liche/geistige Handicaps, problembe-
lastete Herkunftsfamilie, Delinquenz, 
Suchtverhalten…). eine langfristige, 
individuelle Lebens- und Berufspla-
nung.
Wir gestalten gemeinsam individuelle 
Zugangswege zu Integrations- und 
Qualifizierungsangeboten.
Wir optimieren durch Koordination 
und Transferarbeit den Übergang 
Schule – Beruf mit dem Ziel die beson-
ders benachteiligten Jugendlichen in 
den Ausbildung- und Arbeitsmarkt zu 
integrieren und die Abbrecherquoten 
möglichst gering zu halten.

Schwerpunkte
Wir bieten intensive Einzelfallarbeit 
(Case-Management). Kompetenzfest-
stellungsverfahren und Förderplanung 
dienen uns als Instrumente, um eine 
passgenaue Förderung zu gewähr-
leisten.
Es werden lokale und überregionale 
Angebote zur Benachteiligtenför-
derung sondiert und neue Angebote 
angeregt. Durch aktive Netzwerkar-
beit gemeinsam mit der Stadt, ARGE, 
Agentur für Arbeit, Schulen, Betrieben 
und anderen Maßnahmen wird effek-
tiv und komplex an der Integration 
der Jugendlichen in den Berufs- und 
Arbeitsmarkt gearbeitet.
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BVB Lehrgang Lünen 
Lose 57 und 58

Im Rahmen einer Bietergemeinschaft 
werden seit dem 15.09.2005 im 
Auftrag der Agentur für Arbeit die 
berufsvorbereitenden Bildungsmaß-
nahmen durchgeführt. Lehrgangsziel 
ist es, ausbildungsplatz- oder be-
schäftigungssuchende Jugendliche 
und junge Erwachsene im Alter von 
16 bis 24 Jahren in Ausbildung oder 
Beschäftigung zu vermitteln. Die 
Lehrgangsdauer beträgt 10 Monate 
bei einer Teilnehmerzahl von rund 200. 
Die TeilnehmerInnen erhalten in dem 
Lehrgang die bestmögliche Vorberei-
tung auf den Einstieg ins Berufsleben, 
wie z.B.
•	berufliche Orientierung 
•	Bewerbungstrainings
•	Vermittlung von Ausbildungsin-
	 halten (1. Ausbildungsjahr, unter-
	 schiedliche Berufe), um den Ein-		
	 stieg in die spätere Ausbildung zu 		
	 vereinfachen
•	passgenaue Vermittlung in 
	 Praktika mit dem Ziel, einen 
	 Ausbildungsplatz zu erhalten.

Im Rahmen dieser berufsvorberei-
tenden Bildungsmaßnahme besteht 
die Möglichkeit, sich in folgenden 
Berufsfeldern zu erproben:
•	Wirtschaft und Verwaltung
•	Garten- und Landschaftsbau
•	Hotel/ Gaststätten/ Hauswirtschaft
•	Lager/ Handel
•	Metall
•	Farb- und Raumgestaltung

Um die Voraussetzungen der Teil-
nehmerInnen für die Aufnahme einer 
Ausbildung oder Berufstätigkeit zu 
verbessern, absolvieren sie Praktika, er-
halten Unterricht mit allgemeinbilden-
den und sozialpädagogischen Themen, 
fachtheoretische und fachpraktische 
Unterweisungen in der Werkanleitung 
und sie besuchen einmal wöchentlich 
das Berufskolleg in Lünen oder Werne. 
Die TeilnehmerInnen werden durch die 
Mitarbeiter des Lehrgangs in verschie-
denen  Maßnahmebereichen unter-
stützt. Die Bildungsbegleiter sorgen für 
eine passgenaue Vermittlung der Teil-
nehmerInnen in Betriebe und pflegen 
regelmäßig die Betriebskontakte. Die 
Lehrkräfte erteilen binnendifferenzier-
ten Unterricht, die Sozialpädagogen 

sind beratend tätig und vermitteln an 
andere Institutionen. Bei den Ausbil-
dern in den Werkstätten und Werk-
bereichen haben die TeilnehmerInnen 

Statistik 2007/2008

Insgesamt nahmen am Lehrgang 
2007/2008 198 Jugendliche/ junge 
Erwachsene teil. 47,46% wurden in 
Ausbildung vermittelt. Davon 34,84% 
in betriebliche Ausbildung und 10,1% 
in betriebliche Ausbildung mit För-
derung oder BaE. 1,51% wurden in 
Arbeit vermittelt.
Auf weiterführende Schulen 0,05% 
und in andere Maßnahmen 2,52%.
Insgesamt wurden 57,03% erfolg-
reich vermittelt.

Übersicht Vermittlungen Übersicht Lehrgangsabbrüche

u. a. die Möglichkeit, Qualifizierungs-
bausteine zu erwerben und praktische 
Erfahrungen zu sammeln. 

42,93% haben den Lehrgang abge-
brochen/ beendet.
23,73% wurde aufgrund von Fehl-
verhalten gekündigt. 7,57% haben 
wegen gesundheitlicher Gründe 
den Lehrgang verlassen, 1,02% 
wegen Schwangerschaft/ Erzie-
hungsurlaub, 9,59% sind noch nicht 
untergebracht und bei 1,02% ist der 
Verbleib unbekannt.

 

Weitere Aktionen 2008

Im Rahmen der Berufsvorbereitung 
haben die TeilnehmerInnen 2008 beim 
Hallen-Fußballturnier „JAB Cup“ den 
dritten Platz belegt. 
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3. Weg zur 
Ausbildung NRW
Fachverkäufer im Lebens-
mittelhandwerk – Fach-
richtung Bäckerei

Seit November 2006 bildet die BIL-
DUNG + LERNEN gGmbH in Bieterge-
meinschaft mit dem Bildungszentrum 
Westfalen e.V. sechs junge Menschen 
zu Fachverkäufern im Lebensmitt-
telhandwerk, Fachrichtung Bäckerei, 
aus.

„Zielgruppe für den 3. Weg sind alle 
ausbildungs- und arbeitswilligen Ju-
gendlichen und junge Erwachsenen, 
die aufgrund ihrer persönlichen und 
schulischen Voraussetzungen derzeit 
und absehbar trotz der vorhandenen 
Fördermaßnahmen im Rahmen be-
stehender Regelausbildungssysteme 
(Schule, Betrieb) keine anerkannte 
berufliche Qualifizierung / Ausbildung 
mit den dazu gehörigen Abschlüssen 
erwerben werden.“ (Förderkonzept 3. 
Weg; S. 5; MAGS)

Die Jugendlichen erhalten eine in-
dividuelle Bildungsberatung als Be-
standteil eines Bildungscoachings. Das 
Bildungscoaching soll die Jugendlichen 
befähigen, die für sie richtigen Ent-
scheidungen zu treffen und damit 
selbst die Verantwortung über ihren 
weiteren beruflichen Entwicklungs-
prozess zu übernehmen.

Die 12 Azubis werden von einer Aus-
bilderin und einer Sozialpädagogin 
betreut.

Der theoretische Teil der Ausbildung 
erfolgt bei den Bildungsträgern; die 
Vertiefung des Erlernten in Bäckereien. 
An dieser Stelle einen herzlichen Dank 
an die Kooperationsbetriebe.  

Das Ausbildungsprogramm 3. Weg 
NRW wird mit finanzieller Unterstüt-
zung des Europäischen Sozialfonds, 
des Landes und der ARGE Kreis Unna 
durchgeführt. 

Kooperative Ausbildung 
2008

Sonderprogramm 
Ausbildung NRW 2006

Seit dem 01. Februar 2007 bildet 
die BILDUNG + LERNEN gGmbH im 
Rahmen des Sonderprogrammes Aus-
bildung NRW vierzehn Friseure (13 
weiblich, 1 männlich) und 2 Köche 
(beide männlich) aus.
Die Jugendlichen mussten, um am 
Sonderprogramm teilnehmen zu kön-
nen, am 31.09.2006 unversorgt und 
bei der Arbeitsagentur ausbildungs-
platzsuchend gemeldet sein. Alternativ 
konnten auch junge Menschen, die 
eine Schule besuchten, die nicht zu 
einem Berufsabschluss führt, an dem 
Sonderprogramm teilnehmen.

Die Friseur-Azubis werden im Ausbil-
dungssalon „First cut“ im AWO-Zen-
trum Lippeaue in Lünen ausgebildet. 
Es werden übrigens ständig Modelle 
gesucht; Interessenten können sich 
unter der Telefonnummer 02306-
238946 melden.

Die beiden Koch-Azubis werden im 
Cafe Lippeaue in Lünen ausgebildet. 
Vom Frühstück bis zum Partyservice 
durchlaufen sie alle Ausbildungsmo-
dule.

Insgesamt 37 % der Ausbildungszeit 
verbringen die Azubis in Betrieben. 
Die Praktikumsbetriebe müssen ausbil-
dungsberechtigt sein und von der zu-
ständigen Kammer genehmigt werden. 
An dieser Stelle einen herzlichen Dank 
an alle Kooperationsbetriebe, ohne sie 
wäre die Ausbildung nicht möglich.

Das Sonderprogramm Ausbildung wird 
ermöglicht durch das Land 
Nordrhein-Westfalen und den 
Europäischen Sozialfonds.

Seit September 2008 führen wir im 
Auftrag der Arbeitsagentur Hamm eine 
kooperative Ausbildung mit 12 Plätzen 
in Bergkamen durch.
Der fachpraktische Anteil der Aus-
bildung findet in Ausbildungsbe-
trieben des ersten Arbeitsmarktes 
statt. Der Ausbildungsbetrieb stellt 
einen qualifizierten Mitarbeiter mit 
Ausbildereignung zur Verfügung. Der 
fachtheoretische Unterricht erfolgt 
im zuständigen Berufskolleg. BILDUNG 
+ LERNEN fördert die Ausbildung 
durch zusätzlichen Stützunterricht 
und sozialpädagogische Betreuung. 
Wichtiger Bestandteil zur Förderung 
der Auszubildenden ist die enge Koo-
peration zwischen Ausbildungsbetrieb 
und Träger.
Die Kosten für die kooperative Ausbil-
dung und das Ausbildungsentgelt trägt 
die Agentur für Arbeit.
Zur Zeit werden Jugendliche in fol-
genden Ausbildungsberufen  koope-
rativ ausgebildet:

•	Fachlagerist
•	Kaufmann im Einzelhandel
•	Bürokaufmann
•	Kaufmann für Bürokommunikation
•	Koch
•	Hauswirtschafter
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Ausbildung zum/r Familienpfleger/in 
mit staatlicher Anerkennung 

Mit erfolgreichem Abschluss der 
24-monatigen Ausbildung und des 
einjährigen Berufspraktikums erlangen 
die Auszubildenden mit der Berufsbe-
zeichnung 

„staatlich anerkannte/r 
Familienpfleger/in“

den Status einer (Pflege)-Fachkraft.

Als solche ist sie dann qualifiziert 
•	für die Arbeit mit Familien und 
	 familialen Lebensgemeinschaften 		
	 zwecks Organisation bzw. Reorga-
	 nisation der Familien- und Haus-
	 arbeit 
•	mit verschiedenen Personen-
	 gruppen in sozialen Einrichtungen 	
	 an der eigenständigen Gestaltung 		
	 ihres Lebensalltages zu arbeiten 		
	 (erlernen, aktivieren, reaktivieren 		
	 von Kompetenzen zur Alltagsorien-	
	 tierung und –bewältigung)

Die Ausbildung soll befähigen zu 
•	personen- und situationsangemes-	
	 sener Unterstützung in Familien 
	 und in Haus-, Wohn- und Lebens-		
	 gemeinschaften durch die 		
	 Vernetzung von Versorgung, 
	 Betreuung und Pflege
•	ganzheitlicher Beratung und 
	 Unterstützung von Einzelpersonen, 	
	 Familien sowie Wohn- und Lebens-
	 gemeinschaften in Krisen-
	 situationen
•	familienpflegerischem Handeln auf 	
	 der Grundlage des Familienpflege-		
	 prozessmodells (Erkennen der 
	 Bedarfe, Planung und Organisa-
	 tion, Unterstützung, Kommunika-		
	 tion, Reflektion und Auswertung 
	 der Unterstützung, Hilfe zur 
	 Selbsthilfe, alltags-praktische 
	 Unterstützung in der Vernetzung 
	 von Versorgung, Betreuung 
	 und Pflege)

Während der Ausbildung wird die 
fachtheoretische Unterweisung durch 
die fachpraktischen Unterweisung (in 
4 Einheiten von jeweils 300 Std.) in 
Einrichtungen der ambulanten Pflege 
sowie stationären und teilstationären 
Einrichtungen der Familien-, Behinder-
ten- oder Jugendhilfe, in Familien oder 
in sozialpflegerischen Einrichtungen 
mit familienähnlichen Wohngruppen-
strukturen ergänzt.
Die Teilnehmer / innen werden auch 
während der fachpraktischen Un-
terweisung durchgängig durch die 
Fachseminarleitung begleitet. Zudem 
finden pro Ausbildungsblock mind. 2 
Reflektionstage in der Gruppe statt. 
	
Am Ende der 2-jährigen Ausbildung 
steht die Abschlussprüfung gemäß der 
Ausbildungs- und Prüfungsordnung für 
Familienpfleger und Familienpflege-
rinnen vom 02.04.2004.
Der erfolgreichen Abschlussprüfung 
schließt sich das einjährige Berufs-
praktikum zwecks Erlangung der staat-
lichen Anerkennung an. Die staatliche 
Anerkennung setzt eine erfolgreiche 
Ableistung des Berufspraktikums 
voraus
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Radstationen

•	Fahrradverleih
	 Leihen Sie sich ein Fahrrad und 		
	 erkunden Sie bequem und sicher
	 unsere Städte. Leisten Sie damit 		
	 auch einen Beitrag zur Umwelt-
	 sicherheit.

• Fahrradcodierung
	 Lassen Sie bei uns Ihr Fahrrad 
	 codieren! Fahrraddiebstahl muss 		
	 nicht sein, denn wir machen es
 	 den Dieben schwer. 
	 Mittels Codierung Ihres Fahrrades, 	
	 d.h. die Strasse, Hausnummer
	 und der Name des Besitzers 
	 werden codiert, ist Ihr Fahrrad für 		
	 immer eindeutig identifizierbar.

• Rikscha-Taxi-Betrieb
	 Wir sind Vorbild als Rikscha-Taxi 
	 Betrieb. Mit unseren Rad-Rikschas 	
	 leisten wir einen weiteren 
	 Beitrag zum Umweltschutz. 
	 Auf kurzen Strecken kann man 
	 sich gegen ein geringes Entgelt 
	 befördern lassen. Lassen Sie sich 		
	 von uns bequem zu Ihrem Arzt 
	 bringen und helfen Sie damit auch
 	 Langzeitarbeitslosen, denen dieses 
	 Radprojekt Lohn und Beschäfti-
	 gung bringt.

Radhotels

Die Radhotels in Bönen, Selm und 
Schwerte-Ergste wurden auch im 
Jahr 2008 gut genutzt. Seit eini-
gen Wochen ist auch im Bahnhof 
Fröndenberg eine Radlerherberge 
untergebracht.  

Radmuseum

In 2008 besuchten wieder mehrere 
Interessierte, Schulklassen und
Kindergartengruppen das Radmuse-
um in der Unnaer Str. 29a in
Kamen.

Kundenstatistik Radstationen   
		  2006	 2007	 2008
	 Lünen Hbf.	 36.597	 37.881	 42.795
	 Lünen City	 4.330	 7.107	 4.570
	 Brambauer	 4.065	 4.412	 3.442
	 Selm	 7.964	 7.307	 7.504
	 Kamen	 32.112	 31.197	 38.797
	 Kamen Methler	 5.391	 5.281	 4.659
	 Unna Bhf.	 20.846	 20.904	 20.339
	 Unna Massenerstraße	 212	 138	 780
	 Bönen	 17.832	 17.420	 16.793
	 Werne	 681	 4.921	 6.693
	 Fröndenberg	 0	 0	 761
	Gesamt:	            130.052	   137.271	      147.133

Mobilitätszentrale

Die Mobilitätszentrale führt sowohl Fahrten im Linienverkehr d.h. 
im Regionalverkehr für örtliche Busunternehmen, als auch im Lini-
enverkehr Fahrten für Beschäftigte zu Werkstätten für Behinderte 
oder auch für behinderte Kinder zu den entsprechenden Schulen 
durch. Darüber hinaus bietet die Mobilitätszentrale Hilfebedürf-
tigen und Gehbehinderten die Möglichkeit an Fahrten zum Arzt, 
zum Sport, zur Krankengymnastik usw. durchzuführen und auch 
die Teilnahme am öffentlichen Leben, z.B. durch Fahrten zum 
Theater. Des Weiteren führt die Mobilitätszentrale Fahrten für die 
Tagespflegestätten durch. 
Der Behindertenfahrdienst steht den Kunden sieben Tage in der 
Woche zur Verfügung.

Inanspruchnehmer/innen Mobilitätszentrale 

		  2006	 2007	 2008
	 Kamen	 164	 167 	 176
	 Schwerte	 10 	 11	 11
	 Inanspruchnahme	 5.726	 5.891	 6.038
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Arbeitsgelegenheiten

Arbeitsgelegenheiten sind von der 
ARGE nach § 16 SGB II geförderte Be-
schäftigungsverhältnisse für Arbeits-
losengeld II–Beziehende mit dem Ziel, 
den Weg in den ersten Arbeitsmarkt 
bzw. Berufsaus- oder -fortbildung 
vorzubereiten. Insbesondere für unter 
25-jährige Bezieher von ALG II dienen 
Arbeitsgelegenheit auch der Verbesse-
rung der beruflichen Kenntnisse und 
Fähigkeiten. Den TeilnehmerInnen wird 
zusätzlich zum Arbeitslosengeld II eine 
Mehraufwandsentschädigung gezahlt.

Diese Tätigkeiten sind zusätzlich und 
gemeinnützig. Während der Tätigkeit 
können die TeilnehmerInnen Praxis-
kenntnisse erwerben, teilweise werden 
sie qualifiziert. Durch diese Maßnah-
men wird es ihnen erleichtert, sich 
wieder in die Gesellschaft einzubrin-
gen und einem geregelten Tagesablauf 
nachzugehen. Auch neue soziale Kon-
takte können geknüpft werden.
Im Jahr 2008 wurden im Betrieb 
Wiedereingliederung 202 Arbeitsge-
legenheiten an 52 Einsatzorten im 
Kreisgebiet Unna angeboten. Davon 
gab es 57 Stellen in vier Sozialkauf-
häusern der DasDies ServiceGmbH im 
Kreis Unna und 60 Plätze in 10 Rad-
stationen. Weitere Beschäftigungen 
fanden Arbeitslose in Kindergärten, 
Offenen Ganztagsschulen, als Schul-
radwachen, als zusätzliche Betreuung 
oder als Hausmeisterhelfer in Senio-
renzentren und im Bereich des Be-
treuten Wohnens. Auch als Begleiter 
im Behindertenfahrdienst der AWO 
konnten Arbeitslosengeld II–Bezieher 
Erfahrungen in diesem Servicebereich 
sammeln.
Begleitend zu dieser Beschäftigung 
wurden den TeilnehmerInnen indivi-
duelle sozialpädagogische Betreuung 
und Beratung angeboten. Diese dient 
der Förderung der Sozialkompetenz, 
der Unterstützung bei der Arbeitssu-
che und der Erarbeitung beruflicher 
Perspektiven zur dauerhaften berufli-
chen Integration.

Einrichtungen
10 	Radstationen 
5	 Seniorenzentren in Bönen, Unna, 		
	 Schwerte, Bergkamen, Lünen
1	 Tagespflege
1	 betreutes Wohnen Startbahn
1	 Behindertenfahrdienst
3	 Schulradwachen in Werne
4	 Sozialkaufhäuser in Lünen, Kamen, 	
	 Bönen und Selm
21	 Kindertageseinrichtungen 
6 	 Offene Ganztagsschulen

Arbeitslosenzentren

Seit nun mehr als 12 Jahren führt die 
BILDUNG + LERNEN gGmbH im Kreis 
Unna drei Arbeitslosenzentren in Ka-
men, Bergkamen und Lünen.
Ihre Hauptaufgabe ist die Betreuung 
und Begleitung von Arbeitslosen und 
von Arbeitslosigkeit bedrohten Perso-
nen in ihrer schwierigen Lebenssitua-
tion. Die offenen Einrichtungen bieten 
diesen Personenkreisen die Möglich-
keit, die technische Ausstattung zu 
nutzen und mit Unterstützung der Mit-
arbeiter Arbeitsstellen zu suchen und 
Internetrecherche zu betreiben. Die 
Besucher werden unterstützt bei der 
Erstellung von Bewerbungsunterlagen 
vom individuellen Anschreiben über 
den Lebenslauf bis hin zur kompletten 
Mappe mit einem eigens erstellten und 
bearbeiteten Bewerbungsfoto. 
Häufig tritt der Fall auf, dass sich die 
Kunden der Arbeitslosenzentren durch 
den persönlichen Kontakt mit dem Be-
rater weiter öffnen und über ihre Pro-
blemsituationen sprechen, die im Zu-
sammenhang mit der Arbeitslosigkeit 
entstehen. Oft kommen familiäre und 
gesundheitliche Probleme hinzu, in 
vielen Fällen führt die Notwendigkeit, 
seinen Lebensunterhalt vom Hartz IV-
Satz bestreiten zu müssen zu beson-
deren finanziellen Notlagen. Hier wird 
die Weitervermittlung zu speziellen 
Beratungsstellen (z.B. Gesundheits-
haus, Schuldnerberatung) angeboten 
und auf Wunsch ein Erstkontakt her-
gestellt.
Auch der Umgang mit dem Arbeitslo-
sengeld II wirft für die Besucher der 
Arbeitslosenzentren viele Fragen auf. 

So wird Hilfe beim Ausfüllen von An-
trägen oder Lesen und Verstehen der 
Bescheide geleistet. Bei Unsicherhei-
ten wird schnell und unbürokratisch 
Kontakt zum jeweiligen Sachbearbei-
ter der ARGE aufgenommen, so dass 
mancher Widerspruch vermieden wer-
den kann. 
Ein beherrschendes Thema im Jahr 
2008 war die drohende Schließung der 
Zentren. Betroffen waren landesweit 
alle Arbeitslosenzentren und Bera-
tungsstellen für Langzeitarbeitslose, da 
die Landesmittel zum 30. September 
2008 gestrichen werden sollten. Aus 
diesen Mitteln wurden Sachkosten wie 
Mieten, Nebenkosten und Verbrauchs-
materialien bestritten, ohne die eine 
Weiterführung nicht möglich war.
Nach vielen Gesprächen, Sitzungen, 
Demonstrationen und Presseaufrufen 
mussten die Verhandlungen schließ-
lich im September für gescheitert er-
klärt werden – weder das Land noch 
ein anderer Kostenträger konnte ge-
funden werden.
So mussten zum 30. September alle 
Arbeitslosenzentren im Kreis Unna ge-
schlossen werden.
Wider Erwarten fand sich im Dezem-
ber die Möglichkeit durch die ARGE im 
Kreis Unna, durch Mittel aus der Be-
schäftigungsoffensive 50+ die sieben 
Arbeitslosenzentren im Kreis unter an-
deren Aufgabenschwerpunkten wieder 
zu eröffnen. 
Der Betrieb der Einrichtungen ist nun 
zunächst bis Oktober 2009 erneut si-
chergestellt.
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Jobtrainer (AGH-Entgeltvariante) 
für SGB II-Kunden nach §16a in Tageseinrichtungen für Kinder und Offenen Ganztagsschulen

Im Arbeitsagenturbezirk Hamm be-
zogen im Juli 2008 insgesamt 30.597 
Personen Arbeitslosengeld II. Davon 
waren 21.096 arbeitslos gemeldet. 
Knapp 26% davon waren über ein Jahr 
auf Jobsuche und gelten als langzeit-
arbeitslos. 
Wie erwartet ist die Arbeitslosigkeit im 
Bezirk der Agentur für Arbeit Unna im 
Juli 2008 angestiegen. Die Zahl der Ar-
beitslosen kletterte hier um 3 Prozent 
(154) auf 5.227. (vgl. Arbeitsmarktbe-
richt des Arbeitsagenturbezirks Hamm, 
Juli 2008).
Allein diese Zahlen machen deutlich, 
dass dem Personenkreis der ALG II-
Bezieher gezielte und zielgruppeno-
rientierte Angebote gemacht werden 
müssen, die die Integration in den 
ersten Arbeitsmarkt fordern und för-
dern sowie etwaige Benachteiligungen 
und Vermittlungshemmnisse aufheben 
und/oder relativieren. 
Mit dem Ziel, die Motivation von Un-
ternehmen anzukurbeln, langzeitar-
beitslosen, gering qualifizierten Be-
werbern eine Chance zu geben, haben 
die Gesetzgeber das Förderinstrument 
JobPerspektive nach §16a SGB II auf 
den Weg gebracht. Hier werden Un-
ternehmen mit bis zu 75% Beschäf-
tigungszuschuss am Arbeitsentgelt 
gefördert, wenn sie einem Langzeit-
arbeitslosen, der sonst keine Chance 
auf eine sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigung hat, einstellen. 

Im Rahmen des Projekts „Jobtrainer in 
Tageseinrichtungen für Kinder und Of-
fenen Ganztagsschulen“ wurden ALG 
II-Kunden in der Zeit vom 15.10.08 bis 
31.01.09 in AGH-Arbeitsverhältnissen 
auf den Arbeitsalltag vorbereitet und 
anschließend für zwei Jahre in zu 75% 
geförderte Beschäftigungen vermittelt. 
Durch die Verknüpfung der beiden In-
strumente Jobtrainer (AGH-Entgeltva-
riante) und JobPerspektive konnte die 
BILDUNG + LERNEN gGmbH folgende 
Synergien nutzen: 

1. die ALG II-Kunden wurden durch das 
Eingehen eines befristeten Arbeitsver-
hältnisses mit der BILDUNG + LERNEN 
gGmbH auf die Anforderungen an das 
Arbeitsleben vorbereitet,

2. weitere Träger von Tageseinrichtun-
gen für Kinder, denen die Möglichkei-
ten und Vorteile einer geförderten Ein-
stellung im Rahmen der JobPerspektive 
noch nicht bekannt waren, ermöglich-
ten die Weiterbeschäftigung der im 
Programm Jobtrainer qualifizierten 
Teilnehmer für weitere zwei Jahre,

3. der Jobcoach als Bindeglied zwi-
schen den Teilnehmerinnen, den Ein-
richtungen und den Trägern ermittelte 
die besonderen Förderschwerpunkte 
und unterstützte deren Integration.

Das entscheidende Ziel dieser Projekt-
phase war vom ersten Tag an die Vor-
bereitung auf und das Heranführen an 
die Arbeitswelt. 
In einem kompetenzorientierten Pro-
filing wurden mit den TN die eigenen 
Stärken, Interessen, Neigungen, Qua-
lifikationen und Qualifizierungs- und 
Unterstützungsbedarfe ermittelt und 
mit den Anforderungen an die neue 
Arbeitsstelle abgeglichen. 
Fachbezogenes Kompetenztraining 
wurde durchgeführt, um das Durch-
haltevermögen und die Beschäfti-
gungsfähigkeit der Projektteilnehmer 
im Hinblick auf eine Arbeitsaufnahme 
zu entwickeln. 
Die arbeitsplatzbezogene Qualifizie-
rung der Teilnehmer erfolgte bezogen 
auf die Anforderungen des Praxisbe-
triebes. Durch die Art der Einrichtung 
und den sich daraus ergebenden un-
mittelbaren Kontakt mit Kindern und 
Erziehern war eine besonders gestal-
tete Qualifizierung notwendig, die so-
wohl die Vorbereitung auf die Art der 
Tätigkeit als auch erforderliche Kom-
petenzen und Schlüsselqualifikationen 
in Bezug auf den Umgang mit der Ziel-
gruppe Kinder erfordert.

Qualifizierungsinhalte waren demnach 
Haus- und Wäschepflege, kreatives 
Gestalten, Beschäftigung und Anlei-
tung von Kindern, Nahrungszuberei-
tung und Ernährungslehre, Grundlagen 
der pädagogischen Arbeit mit Kindern, 
deren Rahmenbedingungen, rechtliche 
Grundlagen sowie pädagogische As-
pekte. 

Bei der Zielgruppe der langzeitarbeits-
losen, erwerbsfähigen hilfebedürftigen 
Frauen und Männer war von mehreren 
Vermittlungshemmnissen auszugehen, 
die außer auf berufsfachliche Gründe 
auch auf schwerwiegende, in der Per-
son liegende Problemlagen zurückzu-
führen sind.
Hier konnte der Jobcoach beratend 
und unterstützend einwirken und den 
Teilnehmern in folgenden Bereichen 
sowohl im Einzelcoaching als auch in 
der Gruppe Hilfen anbieten: JobFit, 
Gesundheit und Stressbewältigung, 
Schlüsselqualifikationen, zwischen-
menschliche Qualifikationen sowie 
Mobilitätssteigerung.

Nach dreieinhalb Monaten Laufzeit 
konnte dieses Projekt dann auch sehr 
erfolgreich beendet werden: von 80 
Teilnehmern, die in Lünen, Kamen und 
Schwerte zum Einsatz kamen konnten 
sage und schreibe 43 in zweijährige 
Arbeitsverhältnisse im Rahmen von 
JobPerspektive vermittelt werden, eine 
Vermittlungsquote von 54 Prozent.
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Jobtrainer in verschiedenen Berufsrichtungen 
in Kooperation mit dem Bildungszentrum Westfalen (bzw)

In Kamen wurde im Zeitraum 13. Ok-
tober 2008 bis 31. Januar 2009 eine 
zweite Maßnahme „Jobtrainer“ durch-
geführt.
Deren Zielsetzung war 
• Training von Arbeitnehmerpflichten 	
	 und Erprobung am Arbeitsplatz
• Empowerment der Langzeitarbeits-
	 losen durch berufsübergreifende 		
	 Kompetenztrainings
• Akquise von Betrieben mit der 
	 Bereitschaft, langzeitarbeitslosen 		
	 erwerbsfähigen Hilfebedürftigen 
	 eine Chance auf Arbeitserprobung, 		
	 Einarbeitung und Übernahme zu 
	 geben
• Vermittlung der SGB-II-Kunden 
	 nach §16a in sozialversicherungs-		
	 pflichtige, geförderte Beschäftigung 	
	 im Rahmen der JobPerspektive
Auch hier handelte es sich bei der 
Zielgruppe um Langzeitarbeitslose 
erwerbsfähige Hilfebedürftige mit 
mehreren Vermittlungshemmnissen 
wie zum Beispiel gesundheitliche 
Einschränkungen, fehlende Sprach-
kenntnisse, Verschuldung, Analpha-
betismus, fehlender Ausbildungs- oder 
Schulabschluss, psychosoziale Folgen 
der Langzeitarbeitslosigkeit, bei denen 
eine negative Prognoseentscheidung 
von Seiten ihres Fallmanagers in Bezug 
auf eine sozialversicherungspflichtige 
Arbeitsaufnahme innerhalb der näch-
sten 24 Monate vorliegt.

Das entscheidende Ziel der Projektpha-
se war auch hier vom ersten Tag an die 
Vorbereitung auf und das Heranfüh-
ren an die Arbeitswelt. 
Im Bewerbungstraining stand die 
begleitete Arbeits- bzw. Probearbeits-
platzsuche im Mittelpunkt der Tätigkeit 
der Arbeitnehmer. Neben der allgemei-
nen regionalen Arbeitsmarktanalyse 
wurden alle zur Verfügung stehenden 
Medien (EDV, Internet, Printmedien, 
Telefon) sowie persönliche Betriebsan-
fragen der Bewerber und die vorhan-
denen Datenbanken und Betriebskon-
takte der Träger intensiv genutzt, um 
Bewerbungsunterlagen zu erstellen, 
verschiedene Bewerbungsarten ken-
nen und anwenden zu lernen und Be-
rufsfeld- und Betriebsrecherchen zu 
betreiben. Es wuirde gelernt und trai-
niert, sich angemessen und selbstsicher 
in Betrieben vorzustellen, Gespräche 
und Verhandlungen zu führen.

Berufsübergreifende Kompetenz-
trainings werden durchgeführt, um 
das Durchhaltevermögen und die Be-
schäftigungsfähigkeit der Projektteil-
nehmer im Hinblick auf eine Arbeits-
aufnahme zu entwickeln. Das Auflösen 
von Fremd- und Selbststigmatisierung 
ermutigte die Bewerber zu selbstver-
antwortlichem und sozial kompeten-
tem Verhalten, das ihnen neue beruf-
liche Perspektiven ermöglicht. 
Ein speziell entwickeltes System von 
Lernmodulen wurde je nach Bedarf der 
einzelnen Teilnehmer in der Gruppe 
oder in Einzelcoachings mit dem Job-
coach umgesetzt.

Die arbeitsplatzbezogene Qualifizie-
rung der Bewerber erfolgt bezogen auf 
die Anforderungen des Praxisbetriebes. 
Je nach Berufsfeld werden fachliche 
Grundkenntnisse vermittelt oder ak-
tualisiert, praktische Abläufe und/ oder 
erforderliche Verhaltensweisen ver-
deutlicht und trainiert sowie spezielle 
arbeitsplatzbezogene Anforderungen 
erarbeitet. 

Das JobTraining im Betrieb umfasste 
mindestens zwei Monate, in denen 
sich der Bewerber im Arbeitsprozess 
erproben und darstellen konnte. Er 
trainierte, sich wieder im Arbeitsalltag 
zurechtzufinden, die Arbeitsaufga-
ben anforderungsgerecht zu erfüllen, 
sich in ein bestehendes Team einzu-
fügen, den Arbeitstag durchzuhalten, 
sich neuen Aufgaben zu stellen, sich 
anzupassen usw.. Ziel ist es, positi-
ve Erfahrungen zu sammeln und sich 
gleichzeitig bei dem Arbeitgeber für 
eine Übernahme in eine sozialversi-
cherungspflichtige Beschäftigung zu 
empfehlen. Dem Betrieb bot die Erpro-
bung die Möglichkeit, das Leistungs-
vermögen, die Arbeitseinstellung und 
das Engagement des Bewerbers 

Auch diese Maßnahme konnte sehr er-
folgreich mit einer Vermittlungsquote 
von 30 Prozent beendet werden. Von 
den 20 Projektteilnehmern erhielten 
im Anschluss an den Jobtrainer sechs 
Frauen und Männer zweijährige Be-
schäftigungen im Garten- und Land-
schaftsbau, in der Möbelbranche oder 
im hauswirtschaftlichen Bereich.

Zwei Teilnehmerinnen aus dem Jobtrai-
ner wurden erfolgreich in den Kinder-
garten Rappelkiste/Pfiffikus vermittelt. 
v.l.n.r.: Angela Lipinski, ARGE Lünen, 
Achim Schwarz, Geschäftsführer B+L, 
Bettina Lappe und Seyhan Yüksek, Teil-
nehmerinnen, Paul Bergsma, Bereichs-
leiter ARGE Lünen, Susanne Lüggert, 
Einrichtungsleiterin, Inge Heckmann, 
Betriebsleiterin B+L
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Familienzentrum 
FZ Schwerte

Leistungsbilanz 2008
Im Jahre 2008 wurden insgesamt 
6.568 Unterrichtsstunden geleistet, 
für deren Durchführung mehr als 50 
qualifizierte Dozenten/innen verant-
wortlich waren.

2.379 erwachsene Personen und zu-
sätzlich 950 Kinder konnten als Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern in den 
Kursangeboten der AWO Familienbil-
dungsstätte verzeichnet werden.

Kooperation mit der Sternwarte 
in Bochum
(IUZ - Institut für 
Umwelt- und Zukunftsforschung)

Die Kooperation mit der Sternwarte 
in Bochum startete im Juli 2008 mit 
zwei interessanten Angeboten:

Im AWO Familienzentrum begaben 
sich Kinder im Alter von 6 bis 10 Jah-
ren zusammen mit „Inspektor M. Theo 
Sat“ auf eine „Reise ins Weltall“. Vom 
Leiter der Sternwarte, Thilo Elstner, 
erfuhren sie Wissenswertes über den 
Klimawandel. Mit einem Sat-Mobil, 
das Live-Satellitenbilder aus dem All 
empfängt, zeigte er, welche Auswir-
kungen die Erderwärmung hat. In Fil-
men erklärte „Inspektor M. Theo Sat“ 
den Kindern, wie sie selbst Energie 
sparen und alternative Energie nut-
zen können.

Am 22. Juli 2008 machten Kinder zu-
sammen mit Mitarbeitern des AWO 
Familienzentrums einen Ausflug nach 
Bochum und unternahmen gemein-
sam rund um die Riesen-Satelliten-
schüssel im sogenannten Radom der 
Sternwarte Bochum eine Reise durch 
die Geschichte der Satelliten- und 
Weltraumforschung. Dabei wurden 
sie für einen Tag Jungforscher und 
mussten bei verschiedenen Aufgaben 
zeigen, ob sie das Wissen und die Fä-
higkeiten hatten, um die Weltraum-
organisation bei der Rettung des Pla-
neten zu unterstützen.

Diese positive Zusammenarbeit wird 
auch im Jahr 2009 mit neuen interes-
santen Angeboten fortgesetzt.

Bildungsangebote für Väter und 
Kinder

Die Familienbildungsstätte hat auch 
im vergangenen Jahr versucht, insbe-
sondere Väter und Kinder für gemein-
same Aktivitäten zu gewinnen.

Dazu gehört das Eltern-Kind-Turnen 
am Samstag, das es insbesondere Vä-
tern ermöglicht, gemeinsam mit ihren 
Kindern im Rahmen von Bewegungs-
spielen und Gerätelandschaften die 
grob- und feinmotorische Koordina-
tion, das Selbstvertrauen und Sozial-
verhalten sowie die geistigen Fähig-
keiten ihrer Kinder zu fördern.
Darüber hinaus lernen die Kinder 
spielerisch ihren Körper kennen, hö-
ren und erleben Musik und gemein-
sam wird mit viel Freude gesungen, 
getanzt und gelacht.

Im September startete das erste Wo-
chenende für Väter und Kinder von 4 
bis 10 Jahren in der Radlerherberge 
Schwerte-Ergste, Lindenufer 6 unter 
dem Motto: Abenteuer pur.

In landschaftlich schöner Umgebung 
in unmittelbarer Nähe des Ruhrwan-
derweges konnten Väter mit ihren 
Kindern ein gemeinsames Wochen-
ende verbringen. Das große Außenge-
lände lud zum gemeinsamen Spielen 
und Toben ein.
Im Vordergrund standen gemeinsa-
mes Grillen, Spielen, Lachen und Spaß 
haben. Ein besonderer Höhepunkt für 
die Kinder war das Schlafen in „Bau-
wagen“ mit jeweils sechs Betten.

Auch diese Angebote werden im lau-
fenden Jahr fortgesetzt.

•	 Gesundheit und Entspannung

•	 Pädagogik und Psychologie

•	 Eltern und Kind

•	 Kurse für Teens und Kids

•	 Ferienkurse

•	 Körper und Bewegung

•	 Persönlichkeit und Kreativität

•	 Computer-Kurse

•	 Bildungsurlaube und 

		 -wochenenden

Kursbereiche

Gemeinsam lernen: Tagesausflug 
zur Sternwarte in Bochum

Gemeinsam aktiv: Eltern-Kind-
Turnen am Samstag
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Nähere Information
sowie Beratungen zu Bildungs-
angeboten erteilen die Mitarbeiter/
-innen des AWO Familienzentrums 
während der Bürozeiten, 
montags bis freitags 	
von 9.00 bis 12.00 Uhr sowie 
dienstags und donnerstags 
von 14.00 bis 16.00 Uhr 
persönlich oder telefonisch unter der 
Rufnummer 02304/981060.
Internet
http:familienbildung.awo-un.de
E-Mail
familienbildung@awo-un.de

„Familiendrehbuch“ 
zeigt Hilfen auf

Im Rahmen der Kuratoriumssitzung 
der AWO für arbeitsmarktpolitische 
Maßnahmen stellte das AWO Fami-
lienzentrum für Bildung und Lernen 
das neue Familiendrehbuch vor.
Immer mehr Familien fällt es schwer, 
die Anforderungen von Beruf und Fa-
milie unter einen Hut zu bringen. Als 
besonders schwierig empfinden viele 
die Situation nach der Geburt des er-
sten Kindes. Das „Familiendrehbuch“,  
zeigt einerseits auf, was für Eltern in 
dieser Phase wichtig ist und was an-
dererseits für Kinder für eine positive 
Entwicklung entscheidend und för-
derlich ist.
Auch wird aufgezeigt, wo Eltern und 
Kinder in dieser Lebensphase entspre-
chende Unterstützung bekommen 
können.
Das „Familiendrehbuch“ ist in allen 
AWO Kindertageseinrichtungen, im 
AWO Familienzentrum und in der Fa-
milienbildungsstätte am Westhellweg 
kostenfrei erhältlich.

Kontinuierliche Fort-
bildung für qualifizierte 
Tageseltern

Auch in 2008 wurde die bereits be-
währte und sehr gelungene Koope-
ration des AWO Familienzentrums 
für Bildung und Lernen mit den Ju-
gendämtern der Städte Schwerte und 
Unna sowie dem Fachbereich Familie 
und Jugend des Kreises Unna erfolg-
reich fortgesetzt.
Abgeschlossen wurden in 2008 ins-
gesamt 4 Grundkurse und 1 Aufbau-
kurs an den Standorten Schwerte 
und Unna mit insgesamt  60 Teilneh-
merinnen und Teilnehmern.
Das Bundeszertifikat für die Kinderbe-
treuung in Tagespflege erhalten die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer nach 
Beendigung der Grund- und Aufbau-
qualifizierung sowie bestandener Ab-
schlussprüfung.
Neu in 2008 ist eine Kooperation mit 
dem Jugendamt der Stadt Schwerte, 
die eine kontinuierliche Fortbildung 
der qualifizierten Tageseltern sicher-
stellt.
Inhalte dieser Fort- und Weiterbil-
dung, die erstmalig im August 2008 
begann und jeden zweiten Dienstag 
im Monat stattfindet, sind
•	Erfahrungsaustausch und fachliche 	
	 Begleitung
•	Kollegiale Beratung / Fachberatung 
•	Themenabende mit externen 
	 Referenten
•	Rechtliche Neuerungen bzw. 
	 Änderungen
•	Auffrischung und Vertiefung 
	 vorhandener Kenntnisse
•	Informationen durch das örtliche 		
	 Jugendamt
Das Fortbildungsangebot wurde von 
Anfang an sehr positiv von den Ta-
geseltern angenommen, dies spiegelt 
sich auch in der großen Zahl von teil-
nehmenden Tageseltern wieder.
Auf Initiative des Jugendamtes der 
Stadt Schwerte fand noch im Dezem-
ber  2008 eine Zusatzveranstaltung 
statt, in der die Tageseltern über alle 
gravierenden Änderungen zu den 
Themenbereichen Versteuerung, Be-
zahlung und Sozialversicherung im 
Rahmen der Tagespflege umfassend 
informiert wurden.

Sprachkurs und Orientierungskurs 
für Eltern

Ende November 2008 konnte ein El-
tern-Integrationskurs in Kooperation 
mit den AWO Migrationsdiensten er-
folgreich abgeschlossen werden. 
Integrationskurse sind Sprachkurse 
mit angeschlossenem Orientierungs-
kurs im Auftrag des Bundesamtes für 
Migration und Flüchtlinge  (BAMF). 
Die erstmalig in der Sonderform als 
Elternkurs durchgeführte Maßnahme 
hatte als Besonderheit einen Umfang 
von 900 Unterrichtsstunden statt im 
Normalfall 600 Unterrichtsstunden, 
zusätzlich bietet er für die Eltern die 
Möglichkeit der ergänzenden Kinder-
betreuung.
Den Abschluss des Kurses bildete die 
B 1-Prüfung, die für eine berufliche 
Perspektive in Deutschland für viele 
ausländische Mitbürger/innen außer-
ordentlich wichtig ist. Dies gilt auch 
für die Sicherung eines dauerhaften 
Aufenthaltsrechtes. Die Teilnehmer/
-innen kommen aus Angola, Irak, Ru-
mänien, Polen, Russland, Sri Lanka, 
Bulgarien und aus der Türkei.

Kuratorium für arbeitsmarktpolitische Maßnah-
men der Arbeiterwohlfahrt in Schwerte

Elternkompetenzkurse

Unter dem Thema: „Liebend gern er-
ziehen“, führte die Familienbildungs-
stätte auch in 2008 wieder verschie-
dene Elterntrainings erfolgreich durch 
- wie zum Beispiel das Elterntraining 
Triple P. 
In Kooperation mit der Ev. Kinderta-
geseinrichtung St. Johannis in Ergste, 
Auf dem Hilf 7, wurde das Elterntrai-
ning, Starke Eltern / Starke Kinder ge-
plant und durchgeführt.
Auch diese Maßnahmen werden im 
kommenden Jahr weiter angeboten.
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(Auswahl)
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InanspruchsnehmerInnen	

 + Statistik Statistik 2008

 		 2006	 2007	 2008
TN BVB und Schülerprojekte	 280	 294	 304
TN Ausbildungsangebote	 174	 179	 63
TN Weiterbildung, Qualifizierung	 3.030	 3.048	 3.229
Schüler OGS	 687	 760	 726
TN Kur- und Erholung, Jugendreisen	 253	 396	 306
Kundenaufträge Rad	 130.052	 137.271	 147.133
Kundenaufträge Mobilität	 5.726	 5.891	 6.083
Beratungstermine in den Arbeitslosenzentren	 3.634	 5.104	 4.951*
Gesamt	 143.836	 152.943	 157.844

Finanzierung 2006 - 2008 (in Mio. EUR)

Kostenverteilung 2006 - 2008 (in Mio. EUR)

* Förderung für die Arbeitslosenzentren wurde ab dem 01.10.08 gestrichen 


